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Kupferstecher

Sicher auf
der Straße

Trist und grau ist es geworden –
und grau und dunkel sind auch
die Jacken und Mäntel, die wir in
dieser Jahreszeit wieder aus dem
Schrank holen. Eigentlich para-
dox, wo wir doch ein paar Farb-
tupfer vertragen könnten. Mein
lieber Freund und Kupferstecher,
mir fährt da oft ein Schreck in die
Glieder, wenn auf der Straße im
Scheinwerferlicht plötzlich und
unvermutet eine dunkle Gestalt
auftaucht. Dabei gibt es doch so
praktische Reflektorenbänder, die
man einfach anbringen und wie-
der abnehmen kann! Nicht nur
ich fühle mich damit sicherer,
wenn ich mit meiner Elfriede am
Abend spazieren gehe.

Wir gratulieren

zum Geburtstag
80.: LindaWitter aus Schönbrunn.
75.: Lothar Hauth aus Schackendorf.
70.: Karin Petersilie aus Schleusin-
gen.

Liebe Leserinnen, liebe Leser, wir
gratulieren Ihnen gerne kostenlos
zumGeburtstag. Da die Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen auf Grund neuer
gesetzlicher Bestimmungen nur noch
jeden fünften Geburtstag ab dem 70.
Lebensjahr melden, bitten wir Sie,
uns Ihren Ehrentag selbst mitzuteilen,
damit Sie in die tägliche Rubrik „Wir
gratulieren“ aufgenommen werden
können. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir Ihre Daten nicht am Telefon
entgegennehmen können. Ihre Mittei-
lung senden Sie bitte an
lokal.hildburghausen@freies-wort.de
oder per Post an Freies Wort Lokalre-
daktion, Schleusinger Straße 16,
98646Hildburghausen.

InKürze

Unternehmerstammtisch
in der Triniusbaude

Gießübel – Schleusegrund-Bürger-
meister Heiko Schilling lädt am
Donnerstag, den 23. November
zum nächsten Unternehmer-
stammtisch der Gemeinde Schleu-
segrund ein. Beginn ist um 19 Uhr
in der Gaststätte Triniusbaude.

Gemeinderat tagt
in Sachsenbrunn

Sachsenbrunn – In der Gemeinde
Sachsenbrunn findet an diesem
Donnerstag, 19 Uhr die nächste
Gemeinderatssitzung statt. Treff-
punkt ist um 19 Uhr im Gasthaus
„Zum Lindenbaum“. In der Sit-
zung geht es unter anderem um
die Zweckvereinbarung mit der
Stadt Eisfeld über die Nutzung von
Kindergartenplätzen. Außerdem
soll über das Fällen eines Ahorn in
Friedrichhöhe beraten werden.
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Feuerwehrsatzung ist
Thema beim Stadtrat

Heldburg – Im Ratssaal in Heldburg
trifft sich am Mittwoch, 22. Novem-
ber, um 19.30 Uhr der Stadtrat der
Stadt Bad Colberg-Heldburg. Neben
dem Forstwirtschaftsplan für 2018
wird es außerdem um die Feuerwehr-
satzung gehen. Des Weiteren werden
die Altstadt Heldburg sowie der ehe-
malige Wohnblock der NVA in Einöd
wegen der Aufnahme in ein Städte-
bauförderprogramm eine Rolle spie-
len. Beschlüsse zu überplanmäßigen
Ausgaben sind ebenso Thema, wie
die Vergabe von Bauleistungen –
etwa betreffs der Alten Schule Am
Fleck.

Es mangelt
an qualifizierten

Fachkräften
Henftsädt – Die Verwaltungsge-
meinschaft hat ein personelles Pro-
blem. Bis auf die VG-Chefin hat kei-
ner der Mitarbeiter den gehobenen
Verwaltungsdienst. Diese Ausbil-
dung wird aber zum Beispiel gefor-
dert für jene Mitarbeiter, die die
Kämmerei oder das Standesamt lei-
ten.

VG-Chefin Dagmar Dummer ist
derzeit schon regelmäßig damit be-
schäftigt nicht nur die Aufgaben des
Hauptamtes, sondern auch die der
Kämmerei wahrzunehmen: „Es wird
also jemand im gehobenen Dienst
benötigt. Und leider gibt es kaum
Leute auf dem Markt.“ Mit Blick auf
diese Situation wolle sie eine Mitar-
beiterin neben ihrer Tätigkeit weiter-
qualifizieren. Die Ausbildung dauere
drei Jahre und schlage mit etwa 9000
Euro zu Buche. In einer Vereinba-
rung wolle sie festschreiben, dass die
VG die Gebühren der Verwaltungs-
fachschule in Weimar trägt, die Mit-
arbeiterin müsse die Reisekosten und
Kosten für Unterrichtsmittel tragen,
schlug Dummer vor. Desweiteren
solle sich die Mitarbeiterin verpflich-
ten, nach erfolgter Ausbildung min-
destens fünf Jahre für die VG oder
ein womöglich nachgelagertes Ge-
bilde weiter tätig zu sein.

Ordentlich ausbilden
Diskutiert wurde im Anschluss

darüber, ob man nicht noch mehr
Lehrlinge ausbilden wolle, aber
auch, ob man – eventuell in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Themar –
nicht die Kosten für die VG senken
könne. Auch ob man überhaupt die
Finanzierung übernehmen müsse,
wurde diskutiert. „Wir sollten in die-
ser Hinsicht aber auch Vorbild sein
und jemanden, der für uns arbeitet
auch ordentlich ausbilden“, sagte ei-
ner der Räte. Außerdem, so die Mei-
nung, spare man durch die Mehr-
fachbelastung der VG-Chefin schon
jetzt massiv ein. Bei einer Gegen-
stimme wurde der Vorschlag ange-
nommen. Die Kosten für kommen-
des Jahr seinen bereits im Haushalt
eingestellt gewesen und betragen
1200 Euro.

Auch in der Ordnungsbehörde
habe sich der Fall ähnlich entwickelt.
Man werde immer mal gefragt, wa-
rum wir keine Bußgelder oder Straf-
zettel verteilen. „Wir dürfen es der-
zeit nicht“, so Dagmar Dummer. Hier
fehle die Ausbildung zum kommu-
nalen Verkehrsüberwachungsdienst.
„Wenn wir tätig werden wollen,
müssen erst die entsprechenden
Qualifizierungen absolviert wer-
den.“ Eine solche Ausbildung finde
nur einmal im Jahr statt, im kom-
menden April sei es soweit. Einge-
stellt sind dafür 1400 Euro. Bei zwei
Neinstimmen wurde auch diesem
Vorschlag mehrheitlich zugestimmt.

Standesamt kommt
zurück ins Unterland

Gompersthausen – Es war nur noch
eine Formsache: In der vergangen
Gemeinderatssitzung in Gomperts-
hausen haben die Ratsmitglieder die
Zweckvereinbarung zwischen der
Stadt Hildburghausen und der Ver-
waltungsgemeinschaft „Heldburger
Unterland“ zur Übertragung der Auf-
gaben und Befugnisse des Standes-
amtes einstimmig aufgehoben. So-
mit kann das Standesamt ab 1. Janu-
ar 2018 seinen Sitz wieder in Held-
burg beziehen.

Eine Schule, die mit Stolz
ihren Namen trägt

Das zehnjährige Bestehen
der Grundschule
„Astrid Lindgren“, der
Geburtstag der
schwedischen Schrift-
stellerin sowie der bundes-
weite Vorlesetag: man
muss die Feste feiern wie
sie fallen.

VonBarbara Struller

Hildburghausen – Den bundeswei-
ten Vorlesetag haben sich die Schüler
der Astrid-Lindgren-Grundschule in
Hildburghausen einmal selbst ange-
eignet. Üblicherweise lesen an die-
sem Tag Prominente und Personen
aus Politik und Gesellschaft Kindern
in Kindergärten oder Schulen etwas
vor. Die Lindgren-Schüler haben
stattdessen selbst zum Buch gegrif-
fen. Niklas Trier, Tim Eckstein und
Jolina Erbach haben gleich für die
ganze Stadt vorgelesen. Im Schau-
fenster der Buchhandlung am Markt
hatten sie Platz genommen und na-
türlich passend zur Schulfestwoche
und dem 110. Geburtstag von Astrid
Lindgren ein Buch der Schwedin aus-
gewählt und vorgelesen. Mit Mikro-
fon und Lautsprecher so verstärkt,
dass es auf dem halben Marktplatz
gut zu hören gewesen ist. „Ein Kalb
fällt vom Himmel“ heißt die kleine
Kurzgeschichtensammlung, die eher
unbekannte Texte von Astrid Lind-
gren enthält.

Die Kinder waren schon ein biss-
chen aufgeregt. „Es ist etwas anderes,
wenn man laut und vor Leuten vor-
lesen muss“, meint Niklas. Und Joli-
na ergänzt, „Ja, zu Hause ist das ein-
facher, wenn man nur für sich liest.“
Die gute Nachricht ist, dass die Kin-
der überhaupt gern lesen. Bei Niklas
ist es vor allem die Gregs Tagebuch-
Reihe, die es ihm angetan hat. Jolina
liest am liebsten die Bücher über Lo-
la.

Den feierlichen Akt zum zehnten
„Namenstag“ der Grundschule sowie
den 110. Geburtstag ihrer Namens-
patronin Astrid
Lindgren, zelebrie-
ren dann alle
Schüler, Lehrer
und Erzieher mit
den Eltern, Groß-
eltern und Ge-
schwistern ge-
meinsam in der
Werratal-Turnhal-
le. Untrennbar
verbunden mit der
schwedischen
Schriftstellerin ist
natürlich Pippi
Langstrumpf und
so erklingt der Ti-
telsong zur belieb-
ten Fernsehserie,
„Hey, Pippi Lang-

strumpf“, einmal als Flötenspiel und
gemeinsam im Chor gesungen. Da-
neben hat sich die eine oder andere
Schülerin als Pippi verkleidet, mit
bunter Schürze, verschiedenfarbigen
Kniestrümpfen und roten Zöpfen.

In seiner Ansprache hebt der stell-
vertretende Schulleiter Uwe Amstein
das Wir-Gefühl hervor, das die Schu-
le prägt: „Wir“, die Lehrerinnen und
Lehrer, die Erzieherinnen und ein Er-
zieher und die Schülerinnen und
Schüler, die stolz
auf den Namen
von Astrid Lind-
gren sind, den
die Grundschule
nun seit zehn
Jahren trägt. In
Erinnerung geru-
fen wie es denn
überhaupt zu
dem Namen
kam, hat an-
schließend die
ehemalige Schul-
leitern Karin Hes-
se in ihrer Rede.
Heimlich habe
man das Haus
wegen der gro-
ßen Vielfalt beim
Lernen und Spie-
len liebevoll „Vil-
la Kunterbunt“ genannt, denn „Fan-
tasie und Wissenserwerb leben auch
in Astrid Lindgrens Werken“.

Bleibt so!
Der Wunsch der Schule eine Be-

sonderheit zu geben, die sie „unver-
wechselbar macht und mit der sich
alle identifizieren können“ führte
2007 in einer Umfrage zum Namen
Astrid Lindgren, so Karin Hesse.
Doch danach galt es einige bürokra-
tische Hürden zu überwinden, An-
träge an die Schulverwaltung, das
Kultusministerium und die Rechts-
anwälte der Erben von Astrid Lind-
gren. Am 10. November 2007 war es
dann soweit: In einer Feierstunde
wurde die damalige Grundschule II
auf den Namen Staatliche Grund-
schule „Astrid Lindgren“ Hildburg-
hausen getauft. „Unsere Schule trägt

bis heute und hoffentlich noch sehr
lange den ehrenvollen Namen“, sagt
die ehemalige Schulleiterin und fügt
hinzu: „Egal, was die Schulnetzpla-
nung ergibt, lasst euch euren Namen
nicht nehmen.“

Mit einem üppigen Festprogramm
haben die Erst- bis Viertklässler dann
ihre Namensgeberin und ihren eige-
nen Geburtstag gefeiert. Mit Gedich-
ten, Liedern, Szenischen Darstellun-
gen, Tänzen und sportlichen Einla-

gen, jede Klassenstufe hat sich etwas
ausgedacht und einstudiert. Die
zweiten Klassen zeigen unter ande-
rem eine Umsetzung von Christian
Morgensterns „Die Vogelscheuche“,
die Krähen einfallsreich verkleidet
mit gelben Gummihandschuhen als
Krallen über die Schuhe gezogen. Die
Erstklässler stimmen das „Lied über
mich“ an, die dritte Klasse spielt eine
Szene aus einer „Michel aus Lönne-
berga“-Episode, als der Junge ein
Fünf-Öre-Stück verschluckt hat und
zum Arzt muss, und die Schüler aus
der vierten Klasse legen einen flotten
Line Dance auf den Hallenboden.

Am Ende wartet noch eine Über-
raschung auf die Schüler und Eltern.
Ein kleines Gebäude soll noch einge-
weiht werden, kündigt Uwe Amstein
an. Vor dem Schulgebäude, noch
verhüllt unter einen grauen Plastik-
plane, lüftet der stellvertretende

Schulleiter kurze Zeit später das Ge-
heimnis: ein Insektenhotel im Stil
der Villa Kunterbunt. Entstanden sei
die Unterkunft für Krabbeltiere in
Kooperation mit dem Hildburghäu-
ser Bildungszentrum (HBZ) im Rah-
men des Projekts „Brücken bauen“,
berichtet Helmut Thein, Ausbilder
im HBZ. Es sollte „kein nullachtfünf-
zehn Insektenhotel werden“, sagt
Thein, und schließlich sei, nach ei-
nem kleinen Wettbewerb unter den
Grundschülern, die Entscheidung
auf die Villa Kunterbunt-Replik ge-
fallen. „Machbar und durchführbar“
habe es sein müssen und im Entste-
hungsprozess waren auch die Kinder
miteingebunden.

Im Schulhaus findet danach noch
ein Schulfest mit vielen Mitmach-
Stationen statt. Mit Malstraße und
Kinderschminken, Puzzeln und ei-
nem Quiz zu Astrid Lindgren – wer
jede Station einmal durchlaufen hat
erhält einen Stempel und am Ende
als Belohnung einen selbstentworfe-
nen Button zum 10-jährigen Schul-
jubiläum.

Ohne Eltern geht nichts
Die Planungsphase für die Festivi-

täten läge nur wenige Wochen zu-
rück, erzählt Bianca Jäger, die stell-
vertretende Schulleiterin, später.
Jede Klassenstufe habe sich etwas
ausgedacht, die Ideen sind im Kolle-
gium zusammengetragen worden
und ihre Kollegin Kornelia Wyzgol
habe daraus ein Programm zusam-
mengestellt. „Zweimal zwei Schul-
stunden“ haben die Grundschüler
nur geprobt, sagt Biance Jäger und
dafür eine wirklich sehenswerte und
respektable Aufführung geboten. Die
„Kinder haben sogar das Schulhaus
aufgeräumt und geputzt“, berichtet
sie, „die Lehrer haben die Rabenkos-
tüme gebastelt und die Eltern Ver-
kleidung und Kostüme organisiert“.
Kuchen gebacken, Obstspieße ge-
steckt und beim Auf- und Abbau in
der Turnhalle geholfen, überall hät-
ten die Mütter und Väter tatkräftig
mit angepackt. Sonst wäre so eine
Feier nicht möglich: „Ohne Elternar-
beit kann die Schule nicht leben.“

Mit Engagement und vielen Ideen haben alle Klassen der Grundschule „Astrid Lindgren“ ihr 10-jähriges Namensjubiläumund den 110. Geburtstag der schwe-
dischen Autorin gefeiert. Fotos (5): frankphoto.de

Niklas, Jolina und Tim (von links) beimVorlesetag.

Ein buntes Programmmit sportlichen Einlagen und Theaterstücken zeigten Grundschüler beimFestakt in der Turnhalle. Vor demSchulgebäu-
dewurde imAnschluss ein Neubau, ein Insektenhotel, eingeweiht.


